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weitere Veg.-einheiten:
---------------------------------
Pfeifengras-Birken-Vorwald, Schnabelseggenreicher Torfmoos-Schwingrasen, Sumpfseggen-Birkenbruch, Wollgras-Waldkiefer-Gehölz, 
Schnabelseggenreicher Torfmoos-Schwingrasen, Pfeifengras-Abtorfungsflur, Schnabelried-Torfmoos-Wollgrasried (MAT = 1 %)

Auf Hochmoortorfen stehendes Biotop im Süden des Grambower Moores, das als NSG ausgewiesen ist (Der größere und zentralere Teil des 
Moores gehört zum Landkreis NWM.).
Große Teile sind mit degradiertem Moorwald bedeckt. Die Hauptbaumarten sind Moorbirken und Kiefern in wechselnden Verhältnissen. 
Teilweise kommen auch, meist junge, Birken-Reinbestände vor.
Der Boden ist reich an Torfmoosen (Sphagnum fallax, S. palustre, S. fimbriatum). Meist ist das Pfeifengras die dominante Art der 
Krautschicht. Trunkelbeere und Heidelbeere sind häufig. Astmoose und Schnabelseggen kommen vor.
Der degradierte Moorwald ist häufig mit einem Pfeifengras-Birken-Vorwald verzahnt, in dem keine Torfmoose mehr vorkommen, sondern 
Drahtschmiele und Himbeere stark vertreten sind.
Am südwestlichen Rand des Biotopes ist, vermutlich aus einem Randsumpf, ein kleiner eutropher Sumpfseggen-Birkenbruch entstanden.
In den Wäldern sind kleine Handtorfstiche. Auch großflächige Flachabtorfungen aus früherer Zeit sind erkennbar, die die heutigen 
heterogenen Verhältnisse bedingen.
Im Nordwesten des Biotopes befindet sich ein ehemaliger Maschinentorfstich. Hier haben sich nährstoffarme Torfstichgewässer gebildet, an 
deren Rändern mesotrophe Moorgesellschaften entstanden sind, wie
   - schnabelseggenreiche Torfmoos-Schwingrasen
   - Torfmoos-Wollgrasrieder mit dem Schmalblättrigem Wollgras
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Betula pubescens Eriophorum angustifolium Molinia caerulea Pinus sylvestris

Avenella flexuosa Calla palustris Calluna vulgaris Carex acutiformis
Carex rostrata Eriophorum vaginatum Oxycoccus palustris Scleropodium purum
Sphagnum cuspidatum Sphagnum fallax Sphagnum fimbriatum Sphagnum palustre
Vaccinium myrtillus Vaccinium uliginosum

Carex canescens Deschampsia cespitosa Drosera rotundifolia Empetrum nigrum
Erica tetralix Frangula alnus Galium palustre Ledum palustre
Phragmites australis Polytrichum commune Rhynchospora alba Rubus idaeus
Scirpus sylvaticus Sphagnum fuscum Sphagnum rubellum
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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   - wollgrasreiche Torfmoos-Kiefern-Birken-Gebüsche.

Auf den stark verdichteten Dämmen des Maschinentorfstiches stehen jetzt Pfeifengrasfluren.
Östlich des relativ jungen Torfabbaugebietes befindet sich ein Bereich, in dem das torfmoos- und schnabelseggenreiche Birken-Gebüsch-
Stadium eng verzahnt ist mit dem Torfmoos-Birken-Moorwald.
Im Nordosten ragt das Biotop an die zentralen Bereiche des Grambower Moores heran, die sich im Gebiet des Landkreises NWM fortführen. 
Hier ist ein Wollgras-Waldkiefer-Gehölz mit Torfmoosen und Schnabelsegge sowie ein Schnabelried-Torfmoos-Wollgrasried mit Moosbeere 
und Sonnentau ausgebildet.
Dieser Bereich stellt eine Übergangsform zwischen Armmoor und Zwischenmoor dar. Zwar kommt noch das Schmalblättrige Wollgras vor, 
aber Armmoor-Arten wie Sumpfporst, Glockenheide, Krähenbeere, Sphagnum fuscum und S. rubellum sind vertreten.

Im Gebiet gibt es etliche Gräben, in denen häufig die Sumpfcalla steht (Torfmoos-Calla-Schwingrasen). Sie sind zum großen Teil angestaut.
Unbefestigte Wege und Kleine Pfade führen durch das Biotop. Reste von Gleisanlagen sind vorhanden. Die Umgebung des Biotopes bildet 
im Norden die zentralen Moorbereiche mit dem Moorsee (Landkreis NWM). Im Westen, Süden und Osten befinden sich stark degradierte 
Drahtschmielen-Birkenwälder.


